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3. Produktion.

(Vgl. Schaubild Fig. 74.)

 

Fig. 74.

Nach denstatistischen Zusammenstellungen der Metallgesellschaft, Frank-

furt a. M., betrug die gesamte Welt-Hüttenproduktion an verkaufsfähigem

Kupfer im Jahre 1923 1221100 metr. t mit einem Gesamtwert von rd.

1630 Millionen Mark.

Hiervon entfallen auf:
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4. Ausgangsmaterialien.

Die wichtigsten und wahrscheinlich allein primären Kupfererze sind sul-

fidischer Natur, während die danebenin recht großer Menge vorkommenden

oxydischen Erze und solche, die das Kupfer gediegen enthalten, als

!) Steht heute (1926) bereits an 3. Stelle der kupfererzeugenden Länder!
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Kapitel IV. Kupfer.164
Die

wichtigsten
Kupfermineralien.
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5. Gewinnungsmethoden. 165

Verwitterungsprodukte der vorigen anzusprechen sind. Meist bilden diese das

Anstehende der Erzlager und gehen mit zunehmender Teufe in Sulfiderze über,
was für die auf deren Verarbeitung eingerichteten Hüttenwerke manchmal eine

recht unangenehme Umstellung im Gefolge hat. Daneben kommen auch Sulfo-,
Arsen- und Antimonverbindungen (Fahlerze) vor, die sich allerdings nicht sehr

großer Beliebtheit bei den Hüttenleutenerfreuen.

Fast stets sind die Kupfermineralien vergesellschaftet mit anderen Schwefel-

verbindungen bzw. deren Zersetzungsprodukten, so vor allem des Eisens,

ferner des Bleies, Zinks, Nickels, Wismuts, außerdem enthalten sie fast stets

Gold, daneben auch Silber. Die Gangart ist häufiger sauer als basisch;; von ganz

besonderem Interesse ist das Vorkommen der Mansfelder Mulde: ein bis gegen
20% Bitumen enthaltender Schiefer.

Eine Übersicht der wichtigsten Kupfermineralien mit Angaben über deren

chemische Zusammensetzung, Cu-Gehalt, die häufigsten Begleitmineralien bzw.

-metalle und das Vorkommenbietet beifolgende Zusammenstellung S. 164.

Die Kupfergehalte der zur Verarbeitung kommenden Erze sind im all-

gemeinen sehr gering; so z. B. waren die Durchschnittsgehalte sämtlicher im

Jahre 1912 geförderten Erze (nach Hochschild)in:

NIOTAINERISE N era 31,509,
One Ba ae Dorn,
Auspralenne 0 02.24... 2,2 9,009% (darunter solche miv

16,67 und 14,46%)
Pr ERTER TE ieer 1420054719, ;
Spanien. Be a ale 49,
Deubschlange 7, we. a. 202,990
SENbIenE re RL RR. IDLOON

Bis zu welchem Kupfergehalte herab ein Erz noch verarbeitet werden kann,

hängt, abgesehen von dem Marktpreis für Kupfer, von den örtlichen Kosten der

Aufbereitung und Verhüttung, der Natur und Zusammensetzung des Erzes,

der Gangart und den Begleitmetallen ab. Während des Krieges, als Kosten

keine Rolle spielten, wurden z. B. noch Mansfelder Kupferschiefer mit einem

Gehalt verarbeitet, an deren gewinnbringende Verhüttung heute trotz des

relativ hohen Silbergehaltes nicht mehr zu denkenist.

Außer den eigentlichen Kupfererzen spielen natürlich auch noch solche eine

Rolle, die Kupfer als Begleitmetall enthalten; bei deren Verarbeitung reichert

es sich in gewissen Zwischenprodukten (Steine, Speisen, Schlicker, Lauge-

rückstände, Kiesabbrände usw.) an, die dem Kupfergewinnungsprozeß sinn-

gemäß eingefügt werden müssen, manchmalallerdings noch besondere Vor-

bereitung bzw. Weiterverarbeitung nötig machen.

5. Gewinnungsmethoden.
Allgemeine Gesichtspunkte.

Die Gewinnungsmethoden werdenseit alters in nasse und trockeneunter-

schieden. Was die Wahl zwischen beiden betrifft, so ist dabei folgendes zu be-
rücksichtigen:

Die nassen Verfahren bedingen häufig eine Vorbereitung auf trockenem

Wege (z.B. sulfatisierende, chlorierende Röstung); ein vollkommener Verzicht


